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0O0ON Max Schär Rorschach

ährend der „Urkonvent“ der Reichenau vergleichsweise erforscht
ist,. legt den St Galler Oönchen unter dem Gründerabt (MMAar (um 19
759) bisher erst der Werkstattbericht VO  a Alfons Zettler AUuUs dem Jahr 1999
vOor.*“ Zettlers Verdienst ist C>5, mıt seinen quellenkritischen Überlegungen die
rundlage für ıne Untersuchung des Namenmaterials geschaffen en
I hese Untersuchung habe ich 1m Rahmen meılner Forschungen ber „UOtmar
un:! die Anfänge des Klosters Galle durchgeführt, wobel ich mich auf
die Frage der Zugehörigkeit einzelner Manner AB Otmarkonvent, ihre ethni-
sche Zuordnung SOWI1IE die Schatzung des ungefähren Bestandes der Mönchs-
gemeinschaft beschränkt habe Von Interesse waren auch die Fragen nach der
sozilalen ellung der Mönche, ihren Lebensbedingungen, ihrem Lebensalter,
ihrem Bildungsstand, ihren 1m Kloster ausgeübten Tätigkeıten SOWI1eEe der k1ö-
sterlichen Führungsstruktur. Darauf moöchte ich aber In einem andern 7usam-

menhang eingehen.

Quellen
Als Hauptquelle für die Ermittlung des Mönchsbestandes unter Abt (J)tmar

galt bisher fast allgemeın das Galler Profess- oder Gelübdebuch.® Darın
sind unter der Überschrift UDOMARUS ABBE MONASTERIO SANCII

Beyerle E Bischof Permin1ıus un: die Gründung der Abteien Murbach un:! Reiche-
11a  . ZSC; Zr 1947/, 29-173); Tettler A., Die fruüuhen Klosterbauten der Reichenau.
Ausgrabungen, Schriftquellen, St.Galler Klosterplan, 5Sigmarıngen 1988; kKappmann
R./Zettler A Die Reichenauer Mönchsgemeinschaft un: ihr Totengedenken 1mM
ruüuhen Mittelalter, Sigmarıngen 19985

2) IDie St Galler Mönche des frühen Mittelalters Ein Werkstattbericht VO der Aus-

wertung der Mönchslisten. Protokolle des Konstanzer Arbeitskreises Nr. 372 VO.

1999 I ie einschlägigen Eintrage bel Henggeler (Professbuch der urstli-
hen Benediktinerabtel der eıligen Gallus un:! (Otmar Gt. Gallen, Zug 1929,
90-211) sind unvollständig und unzutreffend. Vgl Anm
[ )as Professbuch derel Gt Gallen. St Gallen /Stifts-Archiv, CO C'lass ISE

56 Phototypische Wiedergabe miı1t Einführung und einem Anhang VO  >

rleg, Augsburg 1931 Die bisherigen Editionen sind veraltet: LibrIı confraternita-
tum Sanctı allı, AuglensIis, Fabariensis (ed 1per, MGiH Necrologia Germanılae,
Supplementband, Berlin 111—135; [)as St. Gallische Verbrüderungsbuch un:!
das St. Gallische Buch der Gelübde (hg VO Arbenz, 1n Heft 1 / St. Gallen
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confessor1s ( Otmar, Abht 1mM Kloster des eiligen Bekenners Gallus,,) auf
den ersten wel Seliten insgesamt Mönchsnamen verzeichnet.* Daraus hat
11a  > arglos geschlossen, unter Abt (I)tmar hätten ebenso viele Mönche, nıicht
mehr und nıcht weniger, ihr Gelübde abgelegt. Abgesehen davon, ass WIT
nicht w1ssen können, ob ın der Anfangszeıt des Steinachklosters überhaupt
ein Gelübde abgelegt wurde, kann die Zahl offensichtlich nıcht stimmen.
Denn In den rTkunden SOWI1eEe ıIn den erzählenden Quellen werden verschiede-

Mönche genannt, die 1 Professbuch nıcht aufgeführt sind. Auffallend ist
ferner die Aufteilung der Namen. Aufuwel Pergamentseıten fanden die

Namen ınter Abt (Jtmar Platz: 1ne einzıge beanspruche dıie kıntra-

ZSUunNscCH< unter seinem Nachfolger Johannes 0—78 Der chematısmus
ist unubersehbar.

I ieser Befund 11USS unls aber nıicht welılter verwundern. Altons Zettler
machte ın dem erwähnten Werkstattbericht Recht darauf aufmerksam, dass
das St Galler Professbuch Ja nicht schon 772() angelegt wurde, sondern erst

etwa 800° wobel die ersten sechseinhalb VO  zD} insgesam Seıiten, his ZAUR

Namen Constantıus, VO  z einer einz1gen and geschrieben ind Fur die MOoOn-
che unter Abt el‘ 8  7 für die Seiten hıs Mıtte, wird der
Schreiber, obwohl selne Mitbrüder natürlich kannte, ine aktuelle 1 .ıste der

Konventsmitglieder verwendet aben, für die Mönchskonvente unter den Ab-
ten (Iitmar uUun! Johannes brauchte iıne andere Vorlage /ettler denkt
„ Totenannalen des osters, die vermutlich unter Abtbischof Johannes aAaNSC-
legt un: geführt worden waren“.  6 [hese wurden unter Abt Werdo, wI1e WIT
och zeigen werden, em Anschein ach nıicht mehr welıter geführt.

Was unls auf den ersten drei Seliten des genannten Gelübdebuches begeg-
neTt, ist also ursprünglich ohl keine Professliste, sondern ine Namenreihe
verstorbener Mönche SEeEWESCH, deren Ordnungsprinz1p nicht wW1e 1m Nekro-

10 der Kalendertag, sondern die Abfolge der Todestfälle, das Todesdatum
WAaT. Die Aufteilung des vorliegenden Namenmaterials unter den Überschrif-
ten Audomarus ASs Seiten 12 un: Johannes ePISCOPUS vel AS (Seite 3’) hat
höchst wahrscheinlich der Schreiber SOÜ vorgeNOIMMLECIL.

Jedenfalls diese Aufteilung 1m Reichenauer Verbrüderungsbuch,”® das
1n den Jahren 824 his 825 angelegt wurde un auf der Seite unter dem Titel
OMINA DE  UM FRATRUM ıne Liste VO Mönchsnamen des

1554, Z 140—-162 192 kıne Neuedition wird vorbereıtet VO  > Erhart,
Geuenich, Ludwig uUun: Z ettler.
Theotinı rechts neben dem Namen Echo ®) 1/ rechne ich nicht dazu Der E1n-

trag stammıt VO  - einer anderen Hand
5) Zettler, St. Galler Mönche 1999 (wıe Anm. ach Kupert Schaab (Mönch In St

Gallen. AT inneren Geschichte eines frühmittelalterlichen osters, Ostfildern
2003, 39) ware das Professbuch „zwischen 1010 un:! 506, vielleicht 803 der kurz
VOTI angelegt” worden.

6) Ebd
Diese Seite wurde TSt spater vollständig ausgefüllt.
Das Verbrüderungsbuch der Abte!l Reichenau (Einleitung, Kegıister, Faksimile), hg
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Galler Konvents der Fruüuhzeıit enthält.? Da zwıschen dieser Seite un den
ersten Tel Se1ten des Gt Galler Professbuchs zumindest eingangs Überein-
stimmung besteht, nımmt Alfons Zettler sicher Recht A der Schreiber
habe für selinen Ekıntrag ebenso WI1e se1n Galler Kollege 1Nne Totenliste des
Steinachklosters als Vorlage verwendet.!“ Ich 7zweifle aber, ob dies, WI1Ie Zettler
annimmt, ** ine Abschrift derselben I .ıste SeCEWESCH ist, welche auch dem
(Zaller Schreiber be1l der Anlage des Professbuches vorlag. Denn immerhın feh-
len Namen der St Galler Lıste 1mM Reichenauer Verbrüderungsbuch. uch
die Reihenfolge der Namen un: ihre Schreibweise weicht FTA E Teil erheblich
VO  o der St Galler Fassung ab S0 rage ich mich, ob dem Reichenauer Schrei-
ber nicht 1ne andere, ruhere Fassung der Totenliste vorgelegen habe, und
halte auch die nnahme!* nıiıcht für zwingend, ass diese dem Inselkloster erst
1m Zusammenhang des Verbrüderungsvertrags VO  . übermittelt worden
sSe1l SO oder WarTr aber das auf der Reichenau be1l der Anlage des Verbrüde-
rungsbuches verwendete Verzeichnis „schon längst nıiıcht mehr aktuel1//

Fur die Rekonstruktion des Konvents unter Abht (Itmar unerglebig ind die
beiden St Galler Verbrüderungsbücher Aaus dem Jahrhundert. *” Im alteren
Gedenkbuch, das och VOT jenem der Reichenau, Begınn des Jahrhun-
derts, begonnen wurde, wird CS, WI1e Karl Schmid vermutert, auf den ersten
Seiten I ısten der ebenden un verstorbenen Gt. Galler Mönche egeben ha-

Autenrieth, Geuenich un! Schmid MGH Librı Memoriales et Necrologla,
1 / Hannover 1979

Die Namen Sind 1n drei Kolumnen hne Zwischentitel unter den Ersteintragen Au-
domar abbh un: fälschlich erdo abh zusammengestellt. IDie damals lebenden
Mönche unter Abt Werdo werden dafür auf Seite dem Gozbert-Konvent ZUSC-
rechnet.

10) Zettler, St Galler Mönche 1999 (wie Anm
11) Ebd
12) Ebd
13) Der Vertrag zwiıischen Abt Werdo VO  z St Gallen un: Abt Waldo VO.  > Reichenau gilt

als altestes Zeugni1s eINes Verbrüderungsvertrags zwischen wel Gemeinschaften
un! ist doppelt überliefert ın EeX Sang 915, 19f. un: St. Galler Todten-
buch un Verbrüderungen (hg. VO  - Dümmler Wartmann, 1In: Heft
I} St. Gallen 1869,ZZ Librı confraternıtatum (wie Anm. 140 141 Za
Inhalt un:! Bedeutung des Verbrüderungsvertrags siehe Geuenich D Liturgisches
Gebetsgedenken 1ın St. Gallen Das Kloster St.Gallen 1m Mittelalter. DIie kulturelle
Blüte VO his ZU Jahrhundert, hg. Ochsenbein, Darmstadt 1999,S

14) Zettler, St Galler Mönche 1999 (wıie Anm.
15) Cod Class ist. Dazu Schmid K/ /Zum Quellenwert der Verbrüde-

rungsbücher VO St. Gallen un Reichenau (DA 41, 1985, 345—389); ders., Das altere
un: das neuentdeckte jJungere St Galler Verbrüderungsbuch (Subsıidıia Sangallens1ia
} hg orgolte, Geuenich un: Schmid, St. Gallen 19856, ders., Ver-
such einer Rekonstruktion der St. (aller Verbrüderungsbücher des Jahrhunderts
(ebd 81—276):; Geuenich DE Die Sankt Galler Gebetsverbrüderungen Die Kultur
derel St. allen, hg VO  > Vogler, Zürich 1990,s ders., Gebetsgedenken
1999 (wıe Anm. 13)
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ben. Ihese I ısten SiInd aber verloren gegangen.‘ Ebenso verloren
ind die ohl AaUsSs diesem uch übernommenen Mönchslisten 1 jJungeren, SC-
gCcn nde des Jahrhunderts angelegten, Verbrüderungsbuch. ” uch die
genannten Censuales-Listen, die ursprünglich Z Jungeren Verbrüderungs-
buch gehörten, enthalten keine Mönchsnamen, sondern Namen Verbrüderter
des unı Jahrhunderts, die 1300 mittels Überschriften ın dreister We1l-

als Namen zinspflichtiger eute ausgegeben wurden.!®
Fur 1SeTNN Zusammenhang unergleb1ig sind auch die Nekrologe 1n den St

Galler C’odices 915 un: 453 DIie Namen des Totenbuches In eX gehen
nicht hinter die eıt Karls des TOSSen zurück,““ un:! 1mM ekrolog des eX
453, der 1190 begonnen wurde, hat der Schreiber für die altere eıt fast
vollständıg die Eintragungen des Codex 915 kopiert.“' Authorchen lassen hın-

dıie beiden altesten och erhaltenen Martyrologien (Heiligenkalender
des Osters Gt Gallen, die 1mM Codex Y14 enthalten ind.% Darın SINd
18813  5 muıiıt den kalendarisch eingetragenen eiligen mindestens verstor-
bene Galler Mönche aufgeführt, deren Namen ich auch 1mM Professbuch,
und War als Namen möglicher Otmar-Mönche, wiederfinden.* I hese Namen
sind, vIielfac eingeleitet mıt einem et est obıtus Aatle verstorben ist“): unter
demselben Kalendertag WI1Ie eın verew1gter eiliger (nachträglich) eingetra-
gCcH IdIie beiden Martyrologien können also ebensogut als Nekrologien aNSEC-
sprochen werden.

16) Schmid, Versuch 1956 (wie Anm. 15)
17) Ebd 153
18) [ iese mıt Überschriften versehenen Namenlisten wurden einer unbekannten

elt AuUs dem Jungeren Verbrüderungsbuch herausgelöst un:! unter Abt Yus er
636/37 mıiıt den anderen Fragmenten der beiden Verbrüderungsbücher
zurückgekauft. Vgl Geuenich D Die Censuales-Listen 1m Codex TIradiıtionum un
die Kegıster des Melchilor Goldast (Subsidia 1986 |wie Anm. 15]ebes 30—43

19) /u diesem genannten Kapiteloffiziumsbuch vgl Autenrieth ]l Der Codex an-
gallensis 915 kın Beıtrag Z.UXI Erforschung der Kapiteloffiziuumsbücher Elm
Landesgeschichte un:! Geistesgeschichte. Festschrift für tto Herding 7EB ( 6>
urtstag, Stuttgart 1977,Z

20) Dümmler / Wartmann, Todtenbuch 1869 (wie Anm 13) 9; vgl uch Geuenich, (29-
betsgedenken 1999 (wie Anm 13)

243 Wartmann H/ 1 )Das zweiıte St. (saller Totenbuch MVG, Heft 19, St. Gallen 1584, 369—
463) 454; Librı annıversarıorum et necrologium monastern1 Gallı (ed Bau-
IMann, MG  ZB Necrologia (Germanlae 1: Berlin 15585, 462—487) 462

22) 234 (ab 24() kalendarisch aufgeführte Heilige)-277: Martyrolog, mıt gr 3()
Toteneinträgeln] mehrerer Hände auf den Rändern”; 279285 Martyrolog, mıt
er die Einträgeln] anlegender Hand”“ un:! twa Nachträgen, beginnend miıt
dem Titel NCIPIT MARTURLOGIUM, ed. Dümmler /Wartmann, St. Galler Todten-
buch 1869 (wie Anm. 13) P Kat Wollasch 1 den Anfängen lıturgischen
edenkens Personen un! Personengruppen iın den Bocdenseeklöstern FDA
100, 1980,EHier uch die Zahlen S 73)

23) Nämlich eoOounNı un Waldram 1mM ersten Martyrolog (Nekrolog), die restlichen
1m zwelıten. Weiıtere Namen des Nekrologs finden siıch wieder ın der St. Galler -
tenliste des Reichenauer Verbrüderungsbuches un: 1ın den frühen Urkunden.
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Es sind sSomıt drei Namenlisten, die beim Versuch, Licht 1n den Otmarkon-
vent bringen, benützt werden können un: mussen. ıne vlerte, ebenso
wichtige, WEelNlll nıiıcht noch wichtigere Quelle SINnd indessen die J unter (Otmar
ausgestellten Urkunden** miıt ihren Schreiber- un:! Zeugennamen, un: 1ne
fünfte stellt schliesslich die 1ta (Otmarı Walahfrid Strabos*> dar, die ihrerseits
auf elNner Vorlage Gozberts des Jüngeren“® beruht

Ich werde 1m Folgenden die Namenlisten des Professbuches un des Kel-
chenauer Verbrüderungsbuchs SOWI1eEe die einschlägigen Namen der Urkunden,
der (J)tmarsvıta un! des EeX 014 1ın orm elıner Synopse nebeneinander stel-
len unı anschliessend das NamenmaterI1al, SOWeIt 1eSs möglich lst, 4AaUSWEeI-

ten

Synopse
ALLER REI  ER

PR  CH VERBRÜDERUNGS-
UCH

Seıten 1 Seıte Wartmann
Zeıle Kolumne Zeıle Nummer
(Romanische Namen fett

gedruckt)
Seıte

AUDOMARU! ABB 11 Audomar ab  Sn
Flavınus pres E Flavınus
(Codex 914, 284, 7A08

30.10 Obıitus Flavını
presbitert)
Constantius pres T onstantıus
J

1/Exsuperatus pres Exuperatus
eiIrus diac 1l Preter S18 Petrı1 EQ0 Petrus

SCY1PS1
Adalmarus 1/ Adalmar

24) Wartmann HI Urkundenbuch der el anc Gallen, Theil Jahr /00—-840, Zürich
18063 Nr. A  S

25) Die biısher beste Edition ist die VO  a Dutft, Sankt Otmar. |ie Quellen seinem 1:
ben Lateinisch un deutsch, Lindau/ Konstanz 1959 Für die VO  } uft nicht abge-
druckten Kapitel ist weliterhin verwenden die Ausgabe VO  > VO Arx, MG  T
Z 1829, A e

26) 791 ihm ar M., Gozbert der Jüngere kın besonderer GSt. Galler ONC des
Jahrhunderts 119, 2008, 793
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Wolvoinus 1 Wolvinı Quolfvinus
Landolinus F 10 Landolino
Echo 111 Eccho
Hroadolfus G 228: L1 (statt HTO-
Codex 914, 279, 7U Ruadolf

aSB UON  0
18 Oftmarus 1A4 Oftmar

Chincho 1,14 hinchoni1
Watto 115 attone

Waldgaer 1,16 Waldguer S18. Walgaero (2)
Ito 1A1 Altınıi
Cotfridus 118 utiIrıdo

_:T9 Meginbert
S12 Lantbert 120 Lantbert (Codex

914, 280, Y
14.6 Et est ohıtus
Lantperti; ıta
()tmarı 57)

1.Z1
122 ReghinultRaginolfo

apino. 123 Hebinulf
Warıinbertus 1,24 Werinbert
/Zeizmuat 125 Zeizmuat

Winidolfus Bresb. 131 Winidolf Winidulfo presbitero
Amalbertus (Codex 914, 126 Amalbert

282, ZARN 13.8
Obıtus Amalperti)
Walahus 1227 Walah S18 Walahanıs

S18. Walonı Fe:

Theoto 128 Theotinı (Codex
914, 287 /R

25  d et est obhıtus
Theotini)

Waido 129 Weido
150 Rıhmar

S1gOoINUS 132 1gum
S18. Wacolfo monahıWagulfus 1,54 Wagolf
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Seıite
215 Marcus Marcus presbiterMarcus presb.

Wagulfus 226 Wargolf S18. Wacolfo monahı
Fridubertus 135 Fridubert
NdOILIUS Z Undolf
Cozbertus J: Z Cozbert
Theotlaicus

idgaer 155 Plidegurioe ET CS NO N 1068 Hatto Cod 914, 284, 2/ Hatto
11DAddOon1Ss
Ratgoz Z Katcoz
Biccho Z Picho Pıchone onacho

Rıihcarıo monacho18 Riıhgaer 2I Rhiguer
230 Dıgnus
241 Muatherı1
2413 Autegarıus

/uco 216 UzZOo
Hramfridus 23 Hramfrid

Hiltigaer 217 Hıltiguer
Fahentius 220 Fahentius
(Jto 7,.11?;Codex 914, 225 (Jto

282, Z 5.9
Transıtus Oton1)

Wolfgoz ' 2,24 Wolgoz
olthram (Codex 914, Z Woltfhram ol ramno monacho

281 YAUB 167 Transı-
FUS olframmı monacht)
Laidrat
ugustus

B Folaschah
Mano (Codex 914, 1/ Manno
254, ZD
Manonı1s)
Wenilo Cod 914, 5.280,
ZU 12  ON Transıtus
Wenilonis
Hiltibertus

Frew1g1s
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Huncı
Viventius 91 S18 Viventi1io0 presbiter

actatus
/94 1 i1utfiret

(Liutfrit)
Liudo (?)
Teo  US
monachus

Seıte
EPS VEL 1,56 Ilohannıs (?)

Stephanus 111 13L 2.12 Stephanus Stephanus 11
Stephanus

CUSTOS ecclesiae?)
2717297327  91/93

Stephanus
presbiter

138 S1idonıius
Winitharıius /32 /39 Winitharıius

presbiter
Vincentius 4/ Vincentius
(’0d 914, 254, YAUN decanus
30.11 Transıtus Vincentius
Vincenti11) monachus
Silvester 2,14 Silvester 6/6/11/12/24

Silvester
Isanbertus 6,217° 221 Isanbertus
Cod 914, 283, ZU

26.10 Obitus Isanberti1
peccatorı1s)
Rado S18 ato monahı
Hruadbertus 4// odperto presbitero
y
Fastulfus
Bilifridus 222 Pilifridus Pilıfrido monacho

13 Hruadhoh
eların

Wolfgoz YA 2,24 Wolgoz (?)
GOZZO S COZZO
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Gaermunt 5.,27)
TUNOITUS Z2E Prunolf
un  Tam Z Cundhram Cunderamno monahı

Condramno monacho
Theodignus Z Theodingus

(Codex
914, 262 26.85
Transıtus
T’heoding1)

Dincolfus 21 Dingolfus Cod
914, 2583, ZU

23 .10 Obitus
Dinzo

Wyto
2,28 Wandolfridus
229 Muatgıs
Z 30 Turpinianus
Zl Paldo
232 Altbertus
235 Bosilinus
2,34 Dagulfus
235 Randuinus
236 Ruadbertus

(5,26 Adalwala 257 Adalwalah
(5,4 Hatto?) Z 36
(Z22 Otramnus?) 51 Othram

Hartkerius lector(8,25 Hartker?) 3I Hartger

Se1ite
Audoinus lector4I Autumus
Autwinus lector
Audoinus presbiter
(Codex 914, 280

254, 7483 295
A2 TIransıtus
Otwiını Imonachi])
u.Ö) Warıngı1s
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4,10 Waldhram (Codex 914, eX 914, 2584, ZU Siqnum Walderamno
613 Transıtus monahı274 A 25.10 et

est obıtus Waldramnı Waltramnı presbiterı
presbiteri

S18 Tassılo monahı
4I Bertgoz (2) 371 Pertcauzus Cod

914, Z79, 7A08

19.1 Transıtus Pe-
rahtcozzı presbitert;
1ta $*marı 627)

Befund

Fın Vergleich der beiden grundlegenden emorlalquellen ze1igt, ass VO  b

den unter den Abten (O)tmar un: Johannes aufgelisteten Mönchsnamen des
Protessbuches deren 1mM Verbrüderungsbuch tehlen Stattdessen verzeichnet
dieses zusaätzliche Namen. Fast alle finden siıch ın Namengruppen. Je TEL
Eintragen ach Cotfridus/Gutfrido 11920 un: ach Rihgaer/ Rhiguer
10-13)*® olg 1Nne grOössere mıiıt Namen Schluss der AaNnzZen
Liste 228:32)2 Johannes un: Sidonius gruppleren sich den auch 1mM Pro-
eSSDuC. genannten Stephanus (1: Nur Rıhmar wird ohne welteres
Sondergut genannt (L ach dem Eintrag (Zeizmuat) erscheinen die
Namen ın der Totenliste des Verbrüderungsbuches zudem In anderer Reihen-
olge als 1mM Professbuch.

Von den insgesamt Mönchsnamen der ersten TEL Seiten des Professbu-
ches finden sich miıt ein1ger Wahrscheinlichkeit ın den TKunden wieder.“
WwWel Mönche werden iın der eıt (Otmars 1Ur 1ın den TKunden genann  t.31
WwWeIl welıtere Mönche, Lantpert un! Perahtgoz, ind ın der 1ta Otmarı be-
Zeugt. Verschiedene Namen erscheinen auf den ersten s1ıeben Seiten des ”rOo-
fessbuchs zweimal.

Angesichts dieser doch ziemlich verwirrenden achlage un VOT em 1m
1INDI1C darauf, dass sich die ()tmar- un: die Johannesmönche ZU eıl nıcht

27) Meginbert, Lantbert, Haddo Allenftalls könnte eın 1 Werdo-Konvent bezeugter
Lantbert schon unter mar Mönch SCWESCH SEe1IN. I1allı den Verleumder Lant-
pert (Vita Otmarı überhaupt 1n einer ıste aufgeführt hat, ist fraglich.

28) Dignus, uatherı1, Autegarlus.
29) Wandolfridus, Muatgıs, Turpinianus, Paldo, Altbertus, Bosilinus, Dagulfus, and-

VINUuS, Ruadbertus, Adalwalah, a  ( Othram, Hartger. Adalwalah un!
werden VO.  - der anlegenden and des Professbuches ın der Werdo-Liste genannt,
()tramnus und Hartker erscheinen TSst spater.

30) etrus, Wolvoinus/Quolfvinus, Windulf, Walah, Marcus, Wagulf, Picho, Rihgaer,
Wolfram, Vıventius, Stephanus, Winithar, Vıncentlus, Silvester, Kato, Rodbert, Pıli-
frid, Cundram. Siehe dazu weiter unten

31) L iutfret uUun: Teothbald.
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klar auseinander halten lassen, hat Kupert Schaab In seinem uch „Mönch ın
Sankt Gallen“ OIifenDar kapıtuliert un! die LisSte der Konventualen erst unter
Abt Werdo beginnen lassen.°* Auch Alfred Zettler hat se1ine oft angekündigte
Arbeit ber die ruhen Galler Mönche nıicht publiziert.”” In der Tat ist der
Versuch, mehr Licht ıIn die fruhe St Galler Mönchsgemeinschaft bringen,
ausserst beschwerlich Gewagt werden kann MNUT, WEl das methodische
orgehen eklärt wird DIies soll 1m Folgenden geschehen.

Methodisches

DBel den TKunden stellt sich das Problem, ass sıch viele VO  m>} ihnen nıcht
oder nıicht eindeutig datieren lassen. uch fehlen bel den me1lsten Nennungen
der Schreiber un!: Zeugen die tandes- un: Amtsbezeichnungen. S0 können
WIT L1IUT miıt Sicherheit ScCh, dass einer Mönch unter Abt (tmar WAar, WEl

ausdrücklich als Mönch bezeichnet wird 1ın eliner Urkunde, die nachweislich
In der eıt (I)tmars ausgestellt wurde. Mıt Sicherheit dürten auch die beiden iın
der (I)tmarvita genannten Mönche als historisch betrachtet werden. Miıt 1N1-
SCI Gewissheit gehörten fterner jene Mönche bereits ZU Otmarkonvent, die
1n den ersten Jahren der Johannes-Zeıt höheren Weihen Diakon, Priester)
oder höoheren Amtern gelangten. Es jeg auf der Hand, dass S1e schon 1ne
ZeWIlsse eıt VOTL ihrem Aufstieg, VOIL /59; 1ın der Mönchsgemeinschaft S
lebt haben mussen.

Als mehr oder weıin1ıger wahrscheinlich darf die ZugehörigkeitZ Kloster
gelten, WEellll eın als Geistlicher gekennzeichneter Mann (mehrmals) ın elner
Urkunde erscheint, die 1ın Gallen ausgestellt wurde. Blosse Namensgleich-
heit zwiıischen einem Mann, der 1m Schlussprotokoll einer Urkunde genannt,
und einem Mann, der 1m Protfessbuch oder 1m Reichenauer Verbrüderungs-
buch aufgeführt wird, ist allein noch keıin Indiz für die Identität der beiden.
Unsicher ist die Gleichsetzung Zzweler Namen, WenNnn ich die Namensformen
autlıc 1LUFr ungefähr decken. Müss1g ware schliesslich jede Spekulation ber
urkundlich vorkommendes, nıcht SCHAUCI bezeichnetes NamenmaterIlal, das
weder 1m Professbuch noch 1m Verbrüderungsbuch des Inselklosters ıne Ent-
sprechun aufweist.

Die Namenlisten des Professhbuches dürfen 1mM Ganzen als zuverlässig gel-
ten Es ist nicht einzusehen, der Schreiber VO  > twa 1010 beliebige Na-
121e 1n se1Ine Liste hätte einsetzen sollen. Kommen dieselben Namen uch 1mM
Reichenauer Verbrüderungsbuch VOT, darf mıiıt ein1ger Sicherheit ANSCHOMUNECI
werden, ass S1e ich schon 1n den beiden Memorlalquellen zugrunde liegen-

32) Schaab, ONC 2003 (wıe Anm. 5) 5/7-99
33) Die Arbeit hätte ursprünglich 1n einem zwelıten Band der Subsidia Sangallensia E1 -

scheinen sollen. Nach dem Tod VO. arl Schmid 1m Jahr 1993 ist die Publiıkation
dieses Bandes ber unterblieben Alfons /ettler will, WI1e MIr mundlich sagte, 1n
Zukunft einzelne Teile seliner Untersuchung ın Aufsatzform veröffentlichen.
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den Totenlisten gefunden en Findet sich ferner eın kıntrag auch och 1ın

einem der beiden altesten Galler Nekrologien, darf INa  z die Identitat des

Namentragers vorausgesetzt [0)°4 den odestag 1Ns ple. bringen.
Unbekannt ist ingegen ın en Fällen das Todesjahr. Nur jel lässt sich

feststellen Kkeın Mönch, der auf den ersten drei Seliten des Professbuchs e“
nannt wIird, kommt in den rkunden nach / 8() VO  — Umgekehrt wird eın och
701 urkundlich erwähnter Moönch 1m Professbuch nıicht aufgelistet.” Das

heisst, deutet es daraufhin, ass die Totenliste, auf dıie sich der Anleger
des Professbuches gestutzt haben dürfte, ach dem Tod des Ab  1SCNOIS Jo-
hannes bzZzw. se1InNnes Nachfolgers nıcht fortgesetzt wurde.
Wenn dem ist, wird ohl der orOSsSte e1l der 1n der Totenliste un sSOmıIt
auch auf den ersten drel Seiten des Professbuchs aufgezeichneten Mönche
och ıınter (I)tmar 1ın die Galler Mönchsgemeinschaft eingetreten eın

Denn die ıınter Johannes eingetretenen Maänner können be1 elner durchschnuitt-
lichen Verweildauer 1m Kloster zwischen un Jahren” ın ihrer ehrhne1
erst ab den spateren achtziger Jahren gestorben e1n.

Acht Namen werden nicht 1Ur 1ın der ()tmar- und der Johannesliste, SOMN-

ern auch 1ın der Werdoliste genannt,. Da üunf davon (Constantıus, Hroadol-
fus, Cozbertus, (Jto un: sanbertus) ebenso 1n der Totenliste des Reichenauer

Verbrüderungsbuches erscheinen, wird INa  > annehmen dürfen, ass ihre 1Träa-

SCcI ZUTFC eıt der Anlage des Professbuches tatsächlich schon verstorben
un: 1 Werdokonvent fünf gleichnamıge Mönche lebten. Nachweislich wel
verschiedene Manner mi1t dem gleichen Namen, Vincentius, bezeugen die UT-
kunden. Der ıne WarTl Dekan, der andere lediglich Mönch Der Dekan wirkte
unter AB Johannes, ohl der Mönch ist auch och unter Werdo bezeugt.” In

der Reichenauer Totenliste der Name Vincentilus. [)as könnte darauf hin-
weılsen, ass der Dekan 782/84 och lebte un ass der Galler Schrei-
ber VE&  an 1010 dessen Namen 1ın eigener KRegıe 1ın die Professliste unter JO-
hannes eingefüg hat Dasselbe moöchte ich be1l den beiden restlichen Namen

(Hrua:  ertus un Gaermunt) annehmen. Der Schreiber wusste, ass die be-
treffenden Mönche schon VOT 782 / 84 dem Konvent angehörten, und hat S1e
deshalb 7zweimal genannt. Die erwähnten Mönche dürften aber bel weıtem
nicht dıe einz1gen Konventualen aus der Johannes-Zeıt geWESCH se1n, die
ter Abt Werdo och lebten.

Keiınen Aussagewert besitzen Nennungen des Verbrüderungsbuches, die
1mM Professbuch keine Entsprechung en Wıe sollte INa  z auf der Bodensee-
insel Galler Mönchsnamen ekannt aben, die 1mM Steinachkloster selber
unbekannt wel Gruppen mıiı1t 1LLUT 1 Verbrüderungsbuch aufgeführ-
ten Namen lassen auch ermutungen Z woher der Reichenauer Schreiber
seine 7zusätzlichen Namen eZzog Miıt Johannes un Sidonius sind ohl die
ekannten Konstanzer i1schofe iın die Mönchsliste geraten. Von den

34) bel Anm.
35) Schaab, Mönch 2003 (wıie Anm. 143
36) Anm. 5557
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Mönchsnamen, die ohne Parallelüberlieferung Schluss der St Galler Lıste
des Verbrüderungsbuches aufgeführt sind, kommen sehr hıs recht selten
VOT. Doch ausgerechnet diese finden sich 1n der Lıste der verstorbenen Reı-
chenauer Mönche ın den ersten drel Kolumnen der anlegenden and wliede
er chluss hegt also nahe, der Reichenauer Mönch, der die Galler Totenli-
ste zusammengestellt hat, habe aus welchem Grund auch immer Namen
AauUs der Lıste selnes eigenen Klosters In jene der Steinachabte1l interpoliert.””

ach diesen methodischen Vorüberlegungen ist klar, ass 1ne vollstän-
dige Rekonstruktion des Otmarkonvents nicht möglich ist Doch lässt sich
mehr ber die /usammensetzung dieses Konventes SCH, als bisher DE-
schehen ist

Ekine IL Anzahl VO  5 önchen kann namentlich erfasst werden. Dabe1i
unterscheide ich zwischen Maännern, die (J)tmar bel seinem Amtsantrıtt VOTSC-
funden hat, un: solchen, die seliner eıit der Gemeinschaft beigetreten sSind.
Die Letzteren lassen sich aufgrund ihres Namens als Oomanen oder (GGerma-
1E  a identifizieren. uch SONST lässt ich ihnen aufgrund der Quellen das
ıne und andere SCcH Schliesslich werde ich ıne Schatzung der Konvent-

ZrOSSse aufgrund der sicher bezeugten Namen un:! mittels Vergleichenu
chen.

I Iie Kleriker der Galluszelle

Miıt Sicherheit hat ()tmar nicht bel ull angefangen I Iie Galluszelle Wal da
un:! mıiıt ihr „einıge fromme Kleriker“ quidam reliQ1051 cleric1), WI1Ie Walahfrid
1m 10 Kapitel des 7zwelıten Buches seliner Gallusvita schreibt.*° Wiıe viele Sa

sind, wWI1IsSsen WIT allerdings nicht och sind uns AUus der etzten eıt
der Zeile VOT der Berufung ()tmars immerhin die Namen Zzweler Manner
überliefert.“! Urkundlich verburgt ist der presbyter et pastor sanctı Galluni|!]

37) Nämlich Wandolfridus, Muatgıs,S;Bosilinus, Dagulfus un! Randumus.
38) Verbrüderungsbuch, NOMINA DE  UM FRATRUMN-

SIUM
39) Die Zusammenhänge hat Kappman, Reichenauer Mönchsgemeinschaft 1998 (wie

Anm 51—53, herausgearbeitet.
40)) rusch, MGiH SM 4/ 1902, 3158 7u diesen Klerikern un: der Galluszelle

insgesamt siehe Jetz Schär M/ Gt. Gallen zwıischen Gallus unı mar 640—7/720
(Schweizerische Zeitschrift für Religions- un: Kulturgeschichte 102, 2008, 317-359)

41) Den Schreiber Odo Wartmann zaähle ich nicht dazu, da selne Urkunde nach
den 1n diesem Aufsatz übernommenen Datierungen VO Borgolte, OommMmentar

Ausstellungsdaten, ctum- un Guterorten der alteren St.Galler Urkunden
(Subsidia Sangallensia 1986 |wie Anm. 15] 323-475) 330, wohl TST „ıim dritten Jahr-
zehnt des Jahrhunderts”, Iso schon unter mar, ausgestellt worden sSe1n dürfte
un selber wahrscheinlich ebenso wen1g WI1e die elf Zeugen einer Urkunde, die
noch VOL mar ausgestellt worden se1n kann Wartmann 3i nach Borgolte, Subsi-
dia 391 atierung auf 716210 der Einsiedlergemeinschaft Gallusgrab 5C-
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(„Priester un:! Hırt des eiligen (Sallus”) Magulfus.“ Vielleicht ist identisch
mıiıt dem ersten der beiden Mönche, die ınter dem Namen agulfus auf den
beiden ersten Se1iten deser Professbuches eingetragen ind.®* Dann hät-

sich TOLZ selner bisherigen Leitungsfunktion in die 1U VO:  a (Jtmar DE
führte Mönchsgemeinschaft eingegliedert.

Aus der Gallusvıta erfahren WIT den Namen eınes welteren Bewohners der
Galluszelle. ESs ist der CUSTOS ecclesiae Stephanus Stephanus II dem ach
dem (berfall unter Pıppın (um Z10) WwWel Wunder zuteil geworden se1n SOl-
len. | S ist also nıcht ausgeschlossen, dass /19 och lebte und sich Abt
(I)tmar unterstellt hat Andere Einsiedler haben sich der festen Einbindung
vielleicht en oder wurden VO  - ()tmar 1Ns 1HECUE Kloster ga nıicht erst

aufgenommen.
S0 oder werden wen1ıge Manner SeEWESCH se1n, die (tmar be] selner

Ankunft 1mM Steinachwald vorfand et, kultiviert können WIT uns diese
Waldbrüder 1m Allgemeiınen nicht vorstellen. Auch ist nicht anzunehmen,
ass S1e iıch auf die Verhältnisse mıt Begelsterung eingelassen hätten.
Eher ist mıiıt ein1gem Widerstand rechnen. Wenn ()tmar ınenalso eın
Kloster aufbauen wollte, konnte sich kaum auf die bisherige Gemeinschaft
stutzen, brauchte andere, NEUE Manner. Manner, die gebi.  e wWI1Ie
er dieselbe Spiritualitat un:! dieselben Vorstellungen XC}  - Moönchtum un:!
Ethik hatten WwWI1e

Komanen

on se1it langem ist aufgefallen, dass 1mM Professbuch VO©  - en auf
der ersten Seılite unmittelbar unter der Überschrift vlier romanische Namen e1N-

Setrage SIiNd: Flavınus, C onstantıus, Exsuperatus, DPetrus. Im Unterschied
fast allen VO  > der Anlagehand verzeichneten önchen (Ausnahmen ind WI1-
nıidolf un Marcus) ist ihren Namen auch 1ne Standesbezeichnung beigege-
ben Die ersten TEl erscheinen als Presbyter, Petrus als Diakon. Obwohl die
vier Mäaänner wWI1e auch 1mM Reichenauer Verbrüderungsbuch als TSTE ZC-
nannt werden, mussen S1e nicht VO:  a Anfang 7A5 B Konvent gehört haben

hörte odo ist wohl als Kleriker sehen, der beim geschenkten Ort (vielleicht
Honstetten, nordöstlich VO:  Z Engen) seinen Wirkungskreıs

42) Wartmann /u ihm chär, St Gallen 2008 (wıie Anm 40) 330
43) 1727 und 2/ Beim zwelıten Jrager des Namens (2'2) wird sich wohl iıne

andere Person handeln, deren Namen uch 1ın der Zeugenliste einer Urkunde VO

11 Maı 761 Wartmann 29) ınter dem Namen Wagolf Eingang gefunden hat (SIE.
Wacolfo monahn). Mıt WE der Wagolf bZwW. Wargolf des Reichenauer Verbrüde-
rungsbuches (1,34 2.26) identifiziert werden IMUuss, bleibt ffen.

44) el  1, ıta Galli 3 / Walahrfrid, ita Gallı IL, un Vgl chär, St Gallen 20085
(wie Anm. 40)) 323 34 /

45) Vgl Schär M., Der Junge mar (Scripturus 1tam Festgabe für Walter Berschin
7A8 Geburtstag, hg VO  - Walz, Heidelberg 2002, 309—-334) A
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Es ist auch sehr unwahrscheinlich, dass S1e als Eirste un: kurz nacheinander
gestorben waren. Eher wird ihre Erstnennung mıit ihrer einstigen Vorrangstel-
lung zusammenhängen un aus den Totenannalen übernommen worden eın
IDie Mönche STtammten unzweifelhaft Aaus Churrätien. DDie Klostergemeinschaft
autbauen konnte (Otmar 1L1UTr miıt Mannern, die ihm nahe standen. Vielleicht
hatten S1e mıiıt ihm 1n Chur studiert. Vielleicht en S1e auch seiInNne
chüler In Walenstadt vewesen.“* Gleich ihm hatten S1€e schliesslic die geistli-
hen Weihen empfangen Wır dürten S1e u1ls als jJunge Manner vorstellen, WI1Ie
(J)tmar selber, der 1ın och jungen Jahren, ohl mıiıt etwa dreiss1ig, nach Gal
len geholt wurde.*

DIie vier genannten Manner sSind allem Anschein nach nicht die einzıgen
Katoromanen SCWESCIL, die dem jJungen (J)tmar ın den Steinachwald folgten.“®
1ne In St Gallen zwischen 7721 un:! 736 ausgestellte Urkunde* nennt unter
den Zeugen eiınen Stephanus, eıinen Jactatus, einen DPetrus un:x eıinen Walahus:
also lauter Manner muiıt romanıischen Namen. Sicher UE Konvent gehoörte Wa-
us Er erscheıint 1mM Professbuch als der Mönche Abht Otmars.° Sein
Name ist geradezu sprechend: der „Welsche“* wird genannt. Unklar ist, ob
auch DPetrus der Mönchsgemeinschaft angehörte. Denn DPetrus helisst ebenso
der Schreiber der Urkunde, un:! ist kaum anzunehmen, ass dieser mıt dem
Zeugen identisch ist kıner der beiden Manner, wohl doch eher der euge,
wird aber der Diakon DPetrus des Professbuches SEeIN. Stephanus Stephanus
LI) kann mıiıt dem bereıts genannten CUSTOS eccles1iae Stephanus der eıt VOT

(Itmar personengleich eın Kaum ingegen mıiıt dem Mönch gleichen Na-
IHENS; der 1m Professbuch als erster Konventuale unter Abtbischof Johannes
genannt wird (35 2) I heser Stephanus Stephanus 11) dürtfte eher jener T1e-
ster se1ln, der In Wwel Urkunden AaUs dem Jahr /61, also der Anfangszeıt des Jo-
hannes, einmal mıiıt dem Priester Marcus, dann mıt diesem und dem Propst

46) / dem VO.  - mMI1r vermuteten kınsatz ()tmars 1n Walenstadt eb O P
47) Um /05, als nach Churrätien kam, dürtfte twa 1 J re alt geWESCH se1in

ebd 311 Um /19 wurde Vorsteher der Galluszelle (SCHar; St. Gallen 2008 |wie
Anm 40| 320 Anm. 17)

48) Ekine Zusammenstellung der romanischen Namen des Professbuches findet sich
schon bei DPerret B Urkundenbuch der sudlichen Teile des Kantons St Gallen (Ga-
ster, Sargans, Werdenberg), 1 Rorschach 1961, —  S S1ie ist mıt eZzug auf die
ersten drel Seiten vollständig. Nicht dazu gehört allerdings Winitharius, dessen
Name germanisch ist, sich Aus den Bestandteilen winıd un arı zusammensetzt
und 1mM heutigen Familiennamen Wınter fortlebt Vgl orgolte /Geuenich B:
Register der Personennamen (Subsidia 1956 |wie Anm 151 A 4) 6a2 Uun! C(Ich-
senbeıin P/ Der St Galler Mönch Wıniıthar un:! sSe1INe ezeption der lateinischen Kır-
chenvater, Typoskript eines 1ın St. Gallen gehaltenen ortrags VO 9 1997,

49) Wartmann Perret, Urkundenbuch 1961 |wie Anm. 48] Nr. 9 f atıerung
nach orgolte, Subsidia |wie Anm 41] 331)

50) berner findet sich Se1In Name auch 1MmM Verbrüderungsbuch der Abhtei Reichenau
( FZ un! möglicherweise Wartmann (ausgestellt 743 und 746) als euge
(SIQ. 'alonı test.)
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Wolfram INNEIN den Konvent vertritt.>! Stephanus {11 111USS5 aber schon
ZU Otmarkloster gehört aben, da sich 1LLUTI seine Spitzenstellung bereıts
1m fruüuhen Johanneskonvent erklärt. ] Jass Stephanus I1 den Otmarmönchen
gehörte, ist wahrscheinlic. 1)as Reichenauer Verbrüderungsbuch lıstet unter

den frühen Galler önchen auffallenderweıse wel Männer mıt dem Na-
men Stephanus auf (437 un 2:412) Jactatus wird 1m Gt (Galler Professbuch
weder ınter (Otmar och unter Johannes genannt. Obwohl eıinen ypisch ra-
tischen Namen trägt,” 111USS5 se1lne Zugehörigkeıit Y frühen St Galler Kon-
vent also en bleiben.

Auf der 7zwelten Seite des Professbuches ind die Namen VO  - vier welteren
Oomanen eingetragen: Marcus, Fahentius, Augustus und Viventius. Sicher
schon ZAE Otmarkonvent gehörte der bereıts 1 vorıgen Abschnitt erwähnte
Marcus. Er hat ZUT eıt des Gründerabtes wel Urkunden geschrieben, In de-
1e  5 sich In Übereinstimmung mıiıt dem Professbuch Presbyter nennt.”

die anderen Te1L Mönche auch unter mar 1Ns Kloster eintraten, 111USS5 Of-
fen bleiben kın Presbyter Viventius ist WaTl urkundlich bezeugt, jedoch erst

unter Abtbischof Johannes.““ Fahentius un! Augustus fehlen 1n den TKun-
den, Augustus auch 1m Verbrüderungsbuch. Auf der drıtten Seite des Profess-
buches ist der Komane Vincentius verzeichnet. uch VO  5 ihm lässt sich nıicht

gChNh, ob schon VOT 7600 das Gelübde abgelegt hat Aus den Urkunden geht
lediglich hervor, ass wel Maänner mıiıt dem Namen Vincentius, nämlich der
Dekan” un: eın Mönch, unter Abt Johannes 1mM Kloster lebten>® un ass e1-

51) Wartmann eıtere Erwahnungen des Priesters Stephanus als euge:
Wartmann (ca 760—782), 91 (779?), Der Mönch
un Dekan Winithar nannte Stephanus ın einer Ansprache, die 1m St. Galler
Moönchskonvent hielt, Stephanum UT lectum („Stephanus als Gewählten,,). Vgl
Ochsenbein PI Sonderling 1m Galluskloster: Winitharıius der erste Schriftsteller
des Klosters Gt. Gallen ers., Cara Sangallensis. Gesammelte Aufsätze, hg
remp unter Mitwirkung Dora, Frigg un! Schmuki, St. Gallen 2000, 1458—
153) 151 uch Anm.

52) Sowohl der ater als uch eın Sohn des Praeses Vıctor hiessen ACLIALUS Vgl
Schär, Der Junge mar (wıe Anm. 45) 313

53) Wartmann (10. Maı 7527/5) unı: 9— In der Anm 51 erwähnten Aı

sprache VOT dem St Galler Moönchskonvent nannte Winithar einen Moönch Marcum24  Max Schär  Wolfram zusammen den Konvent vertritt.” Stephanus II muss aber schon  zum Otmarkloster gehört haben, da sich nur so seine Spitzenstellung bereits  im frühen Johanneskonvent erklärt. Dass Stephanus II zu den Otmarmönchen  gehörte, ist wahrscheinlich. Das Reichenauer Verbrüderungsbuch listet unter  den frühen St. Galler Mönchen auffallenderweise zwei Männer mit dem Na-  men Stephanus auf (1,37. und 2,12). Jactatus wird im St. Galler Professbuch  weder unter Otmar noch unter Johannes genannt. Obwohl er einen typisch rä-  tischen Namen trägt,” muss seine Zugehörigkeit zum frühen St. Galler Kon-  vent also offen bleiben.  Auf der zweiten Seite des Professbuches sind die Namen von vier weiteren  Romanen eingetragen: Marcus, Fahentius, Augustus und Viventius. Sicher  schon zum Otmarkonvent gehörte der bereits im vorigen Abschnitt erwähnte  Marcus. Er hat zur Zeit des Gründerabtes zwei Urkunden geschrieben, in de-  nen er sich — in Übereinstimmung mit dem Professbuch — Presbyter nennt.”®  Ob die anderen drei Mönche auch unter Otmar ins Kloster eintraten, muss of-  fen bleiben. Ein Presbyter Viventius ist zwar urkundlich bezeugt, jedoch erst  unter Abtbischof Johannes.”* Fahentius und Augustus fehlen in den Urkun-  den, Augustus auch im Verbrüderungsbuch. Auf der dritten Seite des Profess-  buches ist der Romane Vincentius verzeichnet. Auch von ihm lässt sich nicht  sagen, ob er schon vor 760 das Gelübde abgelegt hat. Aus den Urkunden geht  lediglich hervor, dass zwei Männer mit dem Namen Vincentius, nämlich der  Dekan® und ein Mönch, unter Abt Johannes im Kloster lebten”® und dass ei-  51) Wartmann 27 u. 29. — Weitere Erwähnungen des Priesters Stephanus als Zeuge:  Wartmann 32 (ca. 760-782), 87 (778/79/81), 91 (779?), 93 (779/80/82). — Der Mönch  und Dekan Winithar nannte Stephanus in einer Ansprache, die er im St. Galler  Mönchskonvent hielt, Stephanum  ut electum („Stephanus als Gewählten,,). Vgl.  Ochsenbein P., Sonderling im Galluskloster: Winitharius — der erste Schriftsteller  des Klosters St. Gallen (ders., Cultura Sangallensis. Gesammelte Aufsätze, hg. v. E.  Tremp unter Mitwirkung v. D. Dora, S. Frigg und K. Schmuki, St. Gallen 2000, 148—  153) 151. S. auch Anm. 53.  52)  Sowohl der Vater als auch ein Sohn des Praeses Victor hiessen z. B. Jactatus. Vgl.  Schär, Der junge Otmar (wie Anm. 45) 313 f.  53)  Wartmann 16 (10. Mai 752/5) und 17 (719-759). - In der Anm. 51 erwähnten An-  sprache vor dem St. Galler Mönchskonvent nannte Winithar einen Mönch Marcum  ... qui preest nobis in domino („Marcus, der uns im Herrn vorsteht,,). Peter Ochsen-  bein vermutete, „dass Marcus gleich nach der Absetzung Otmars zunächst das Klo-  ster geführt hat und bald darauf vom fränkisch gesinnten Stephanus abgelöst wur-  de. Ob Marcus zum alemannischen St. Galler Mönchskreis gehörte oder bereits un-  ter Otmar mit den Franken verbunden war, lässt sich nicht entscheiden“ (wie Anm.  5U:  54)  Wartmann 91 (14. Nov. 779?).  55)  „Der Dekan ist in Sankt Gallen der Stellvertreter des Abtes und der Vertreter des  Konvents gegenüber dem Abt“ (Schaab, Mönch 2003 [wie Anm. 5] 289)i  56)  Wartmann 80 (sig. Vincentius deganus — sig. Vincentius monachus), 91 (sig. Vincentio  decano). Der Mönch Vincentius ist auch als Schreiber unter Abt Waldo bezeugt  (Wartmann 98: Ego itaque Wincencius monachus ... scripsi et subscripsi).qu1 preest nobıs IN domıno („Marcus, der uns 1m Herrn vorsteht,,). etier Ochsen-
eın vermutete, „dass Marcus gleich nach der Absetzung ()tmars zunächst das Klo-
ster geführt hat un:! bald darauf VO fränkisch gesinnten Stephanus abgelöst WUuT-

de. Marcus A alemannischen St. Galler Öönchskreıis gehörte der bereıits
ter mar mıt den Franken verbunden WAar, ass sich nicht entscheiden“ (wie Anm.
51)

54) Wartmann 97 (14 Nov.
55) „Der Dekan ist 1n Sankt Gallen der Stellvertreter des es un der Vertreter des

Konvents gegenüber dem Schaab, Mönch 2003 |wie Anm. 239)
56) Wartmann (SIE. Vincentius dezanus S1Q. Vincentius monachus), 91 (SIQ. Vincent1io

decano) Der Mönch Vincentius ist uch als Schreiber unter Abt Waldo bezeugt
Wartmann 98 EQ0 ıtaque Wıincencius monacChus24  Max Schär  Wolfram zusammen den Konvent vertritt.” Stephanus II muss aber schon  zum Otmarkloster gehört haben, da sich nur so seine Spitzenstellung bereits  im frühen Johanneskonvent erklärt. Dass Stephanus II zu den Otmarmönchen  gehörte, ist wahrscheinlich. Das Reichenauer Verbrüderungsbuch listet unter  den frühen St. Galler Mönchen auffallenderweise zwei Männer mit dem Na-  men Stephanus auf (1,37. und 2,12). Jactatus wird im St. Galler Professbuch  weder unter Otmar noch unter Johannes genannt. Obwohl er einen typisch rä-  tischen Namen trägt,” muss seine Zugehörigkeit zum frühen St. Galler Kon-  vent also offen bleiben.  Auf der zweiten Seite des Professbuches sind die Namen von vier weiteren  Romanen eingetragen: Marcus, Fahentius, Augustus und Viventius. Sicher  schon zum Otmarkonvent gehörte der bereits im vorigen Abschnitt erwähnte  Marcus. Er hat zur Zeit des Gründerabtes zwei Urkunden geschrieben, in de-  nen er sich — in Übereinstimmung mit dem Professbuch — Presbyter nennt.”®  Ob die anderen drei Mönche auch unter Otmar ins Kloster eintraten, muss of-  fen bleiben. Ein Presbyter Viventius ist zwar urkundlich bezeugt, jedoch erst  unter Abtbischof Johannes.”* Fahentius und Augustus fehlen in den Urkun-  den, Augustus auch im Verbrüderungsbuch. Auf der dritten Seite des Profess-  buches ist der Romane Vincentius verzeichnet. Auch von ihm lässt sich nicht  sagen, ob er schon vor 760 das Gelübde abgelegt hat. Aus den Urkunden geht  lediglich hervor, dass zwei Männer mit dem Namen Vincentius, nämlich der  Dekan® und ein Mönch, unter Abt Johannes im Kloster lebten”® und dass ei-  51) Wartmann 27 u. 29. — Weitere Erwähnungen des Priesters Stephanus als Zeuge:  Wartmann 32 (ca. 760-782), 87 (778/79/81), 91 (779?), 93 (779/80/82). — Der Mönch  und Dekan Winithar nannte Stephanus in einer Ansprache, die er im St. Galler  Mönchskonvent hielt, Stephanum  ut electum („Stephanus als Gewählten,,). Vgl.  Ochsenbein P., Sonderling im Galluskloster: Winitharius — der erste Schriftsteller  des Klosters St. Gallen (ders., Cultura Sangallensis. Gesammelte Aufsätze, hg. v. E.  Tremp unter Mitwirkung v. D. Dora, S. Frigg und K. Schmuki, St. Gallen 2000, 148—  153) 151. S. auch Anm. 53.  52)  Sowohl der Vater als auch ein Sohn des Praeses Victor hiessen z. B. Jactatus. Vgl.  Schär, Der junge Otmar (wie Anm. 45) 313 f.  53)  Wartmann 16 (10. Mai 752/5) und 17 (719-759). - In der Anm. 51 erwähnten An-  sprache vor dem St. Galler Mönchskonvent nannte Winithar einen Mönch Marcum  ... qui preest nobis in domino („Marcus, der uns im Herrn vorsteht,,). Peter Ochsen-  bein vermutete, „dass Marcus gleich nach der Absetzung Otmars zunächst das Klo-  ster geführt hat und bald darauf vom fränkisch gesinnten Stephanus abgelöst wur-  de. Ob Marcus zum alemannischen St. Galler Mönchskreis gehörte oder bereits un-  ter Otmar mit den Franken verbunden war, lässt sich nicht entscheiden“ (wie Anm.  5U:  54)  Wartmann 91 (14. Nov. 779?).  55)  „Der Dekan ist in Sankt Gallen der Stellvertreter des Abtes und der Vertreter des  Konvents gegenüber dem Abt“ (Schaab, Mönch 2003 [wie Anm. 5] 289)i  56)  Wartmann 80 (sig. Vincentius deganus — sig. Vincentius monachus), 91 (sig. Vincentio  decano). Der Mönch Vincentius ist auch als Schreiber unter Abt Waldo bezeugt  (Wartmann 98: Ego itaque Wincencius monachus ... scripsi et subscripsi).ScCr1ps1 et subscripst).



Sankt Galler Mönche ınter Ab:t mar 720—760

Nnel VO  > beiden, ohl der Oönch, auch och unter Abt Werdo dem Mönchs-
konvent angehört

Ziemlich sicher nicht Yn Otmarkonvent ehörte eın In der opıe einer
och teilweıse erhaltenen Originalurkunde VO Marz SL, als Schreiber E1 -

scheinender Lazarus.°® 1Da das Dokument ın St Gallen ausgestellt wurde,
könnte 11a  - WaT meınen, Lazarus SE1 auch ON daselbst SCWESCH. Albert
Bruckner konnte aber nachweiılsen, dass die Originalurkunde VO Mönch Ea
utfrıt geschrieben wurde, uUun: vermutete, der Kopist habe den Namen des
TIradenten, LaAzarus presbiter, gedankenverloren auch och einmal fälschlich für
den Schreiber verwendet.” kın Mönch LaZarus kommt 1mM Professbuch jeden-
falls nıicht VO  z

Ebenso fehlen darın dıie Namen der Ugauer eiligen Magnus und
Theodor. Liese haben aber mıiıt ein1iger SicherheitZSt.Galler Konvent uınter

mar gehört, bevor S1e als Missıonare 1Ns Allgäu OCI, S1e die Klöster
Fussen un: Kempten gründeten.“ ach ihren Namen schliessen,
auch S1e OManen. Was Magnus etrifft, kam ISO Müuüller 08: chluss,
ass „daQu5Ss Katıen tammte oder doch irgendwie mıt Katıen INNEI-

hing“.  4 61 UÜber die erkun des Marcus und der drei andern, angeblich ebenso
uınter Abt ()tmar 1m Kloster Gallen lebenden romanischen Mönche lasst
sich nichts Sicheres sch Im Unterschied den OmManen Anfang der
ersten Professbuch-Seıite sSind S1e nıicht als TUPP' aufgeführt. Der spatere
Galler Stiftsarchivar Franz DPerret vertrat die Meınung, könne sich ULE

Oomanen ”  ‚US der näheren und ferneren mgebung VO  5 en  44 gehandelt
haben, ach se1iner Meınung jener eıt immer noch „Nachkömmlinge
VO  } römischen Pronvinzlilalen“” wohnten.®* Iiese Behauptung ist zumiıindest
edenkenswert.

Recht schwier1g ist die achlage bel einem ın den Galler TkKunden der
Otmarzeıit menNnriaCc vorkommenden Silvester. Nicht weni1ger als üuntimal (Ur-
kunden Nr. 5I 6, 1 f 1 Y 24) zeichnet eın chreıber miıt diesem Namen.® Es

57) Wartmann 112; 128, 191:; Professbuch, 4/
58) Wartmann
59) Chartae Latinae Antiquiores 1l ed Bruckner/R. Marichal, Olten / Lau-

NN 1954, Vgl uch Borgolte M., Chronologische Studien den ale-
mannischen Urkunden des Stiftsarchivs St.Gallen Dipl 24, 197/5, 54-202) 150

60) uft / Göss1 A./Vogler W/ Die el St Gallen, St. Gallen 1986, 15; Walz 15 Auf
den Spuren der Meister. Iie ıta des heiligen agnus VO  b Fussen, >Sigmarıngen
1989, 14—23, bes

61) uüuller E /um geistigen FEinfluss der kolumbanischen Bewegung 1mM mittleren Eu-

roPpDa D9, 1965, 265—284) 270
62) DPerret AI Fontes ad historiam ın planis, Zürich 575 (mit Berufung auf

Vadıian, De colleg11s monaster1sque, lıb ID Perret glaubt uch nicht, dass die

Begınn des Professbuchs genannten Moönche aus Churratien gekommen selen. e

st.gallischen Moönchsnamen hätten „durchaus einen andern lateinischen Klang  48 als
die Namen aus dem Innern Räaätiens Mit dieser Ansıcht steht DPerret alleın.

63) Wartmann (peccator Sılvester), (Selvester diaz0nNus), 11 (Sılvester diaconus), Sıl-
vester ector), (Silvester).
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I1L1LUSS ber en bleiben, ob sich bel Silvester einen und denselben
Mann handelt oder ob WIT miıt wWwWel verschledenen Personen desselben Na-
INeNs rechnen haben.®* ach ichael Borgolte können die Urkunden Nr.
un 6/ denen „der CHT4E, der Latinıität und dem Formular nach“ auch die
ohne Schreibernamen versehene Nr. gezählt werden I1L1US, ”  Ur VO  . e1-
He Schreiber Stammen S der dem Kloster angehört hat“ ©6 IDie ihrerseits
formal CNS zusammengehörenden Urkunden 115 un: 2467 können emge-
enüber VO  > einem Silvester verfasst worden se1n, der 1m Ihenst des reichen
Thurgauer Grundbesitzers Lantbert stand un! kein monastisches Leben führ-
te  65 Wıe dem uch sel, 1m Galler Protfessbuch ist unter Abtbischof Johannes
s vlerter Stelle eın Silvester eingetragen.”” Da die Aufteilung
der Mönchsnamen unter die Abbatiate (Otmars un! Johannes’‘ das Werk des
Schreibers VO  z etwa S00 SCWESCH eın scheint, kann dieser Silvester ehr
wohl WI1e etwa der dritte Stephanus schon 7208 UOtmarkonvent gehört ha-
ben un:! SOMIt zumiıindest miıt dem Verfasser der ersten Urkundengruppe
identisch eın Unzweifelh. gehoört Sılvester schliesslich Z romanıiıschen
Namenbestand. Wır duürfen 1Iso mit siıcher acht romanischen önchen 1m T
konvent VO  S Gallen rechnen. ”® Dreı weltere Sind ziemlich sicher, un: fünf
SInd jedenfalls denkbar.”!

Germanen

Bedeutend grosser I11L1USS dıie Zahl der germanıschen Konventualen SCEWE-
S Sa  b eın Im Professbuch tragen VO  } den insgesamt unter (Jtmar un: JO-
hannes verzeichneten önchen deren germanische Namen. Keın einz1ger
64) orgolte, Studien 1978 (wie Anm. 59) TöN: ders., eschıichte der Grafschaften AT

mannıens In fränkischer Zeit, Sigmaringen 1954, 3740
65) Bruckner A Scriptoria medi1l evl Helvetica. Denkmäler schweizerischer Schreib-

kunst des Miıttelalters, Schreibschulen der 10zese Konstanz: St. Gallen D
enf 1936 f/ Anm 10; ders., Paläographische Studien den Iteren St (GGaller
Urkunden, TUrnnn /St Gallen 1937, 12 Anm. }; Meyer-Marthaler El DIie altesten TAan=
schen Urkunden des Klosters St. Gallen 4 / 1955 25-132) 125 mıt Anm 3/
Borgolte, Studien 1975 (wie Anm. 59) öU, Anm 131

66) orgolte, eb  Q,
67) Meyer-Marthaler, Urkunden 1955 (wie Anm 65) 125 Anm
68) orgolte, Studien 1978 (wie Anm 59) 151
69) Der Name Silvester erscheint uch In der St. Galler Totenliste des Reichenauer Ver-

brüderungsbuches ( Ja
/0) Flavinus, Constantius, Exsuperatus, etrus, Walahus, Marcus, Stephanus HE Sil-

vester
/1) Ziemlich sicher: Stephanus 11 Stephanus 1?); Magnus un Theodor; denkbar Jac-

atus, Fahentius, Augustus, Vıventius un: Vincentius. Ausserdem verzeichnet das
Keichenauer Verbrüderungsbuch noch die Namen ohannes, S1idonius, Dignus uUun:
Turpinianus. bel den beiden Erstgenannten dürfte sich ber wohl die Kons-
tanzer Bischöfe handeln, die irrtumlich ıIn die 1sSte geraten sind er der Reiche-

Schreiber die anderen beiden Namen eZ0g, ist schleierhaft.
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VO  - ihnen lasst sich indessen mıt Sicherheit dem (Otmarkonvent 7zu0rdnen.
/wel Manner, dıie unzweitelhaft ihm gehörten, erscheinen nicht 1mM Profess-
buch, sondern ausschliesslich In den TKunden S1ie heissen Teothbald un! A
utfret bzw. Liutfrit. Teo  us, der elInen (Oktober 757 oder 758 ın St
Gallen abgeschlossenen Traditionsvertrag chrieb uUun! unterschieb, bezeichnet
ich ausdrücklich als monachus ./? Der Schreiber Liutfret Oder LiUtirCit VO  a des-
1  z and WIT AdUus den unfziger Jahren drei UOriginalurkunden besitzen,”®
nennt iıch ‚WalTl lediglich presbiter; da sSeINe Urkunden ber ım Auftrag VO  >
Wohltätern 5ANZ verschiedener Landschaften geschrieben”“ wurden,*® kann
kein Priester elıner bestimmten Landpfarrei SCWESCH eın Vielmehr ist mıt
Hermann Wartmann anzunehmen, dass Presbyter In Gt Gallen WAaTF.

Dass el Mönche nıicht 1mM Professbuch erwähnt werden, wird selinen
TUN! darın aben, ass S1e eiInem Zeıtpunkt starben, da die dem Gelub-
debuch zugrunde liegende Totenliste schon nıcht mehr fortgesetzt wurde. Die
erste noch erhaltene Urkunde Liutfrits Stammt AdUus dem Jahr /54, seine letzte
ebentfalls 1mM rigina erhaltene ist auf den Maı1i 781 datiert./® Liutfrit Wäal

also mıindestens TE 1m Kloster Gallen als Schreiber atıg Bald nach
/81 wird verstorben e1n.

Ausser Liutfrit wird In den Galler TKunden uch ein Liudo Priester D,
Nnann dieser ber Mönch 1mM Steinachkloster WAar, {1LLUSS en bleiben. Hr
erscheint als Zeuge ıIn einer Urkunde, die In Gallen ausgestellt und VO  - e
utfrit geschrieben wurde ”” Wohl ziemlich sicher Weltpriester un!: nıiıcht miıt
dem Gallusmönch Oto/®S identisch WAäarTr der Kleriker un Schreiber Audo.””

72) Wartmann 1 Nr. 51) E.20 Teothbaldus mMmoONnNaChuUS anc tradıtiıonem SCr1pSs1 pf
subscripst. Eın Theotbald kommt uch ıIn den Zeugenlisten der TKunden (25.

769) Uun:! (16. VOTIL. Es duürfte sich bei diesem ber elInen Kalen han-
deln

73) Wartmann (6. 754): (27 (24 757) /u Nr. vgl die
Ausführungen ben bei Anm. 58

7/4) orgolte, Studien 19785 (wie Anm. 59) 150
75) Wartmann I9 Gegen Albert Bruckner, der 1ın der Schrift Liutfrits „Anklänge

fraänkische Buchschriften“ feststellt un: daraus schliesst: „Als Breisgauer (26=
richtsschreiber könnte 1ın einem der en burgundischen der Vogesenklöster
gelernt haben“ Zr Erforschung der alteren St Galler Urkunden |Festgabe für
Paul aerkle seinem achtzigsten Geburtstag, St Gallen 1972,z 13) Bruck-
er hat ber offenbar 1Ur Urkunde Nr. 19 VOT ugen, nicht auch Nr. (UOriginal 1n
Bremen), die In Henau ausgestellt wurde un! In der Güterorte 1ın den anto-
nen St Gallen, Thurgau und Zäürich geht.

76) Wartmann 1 Nr. 90) EQ20 Liutfritus presbiter ScCr1ps1 pf subscripst. Ausser-
dem hat sich noch die ople eINer Urkunde erhalten, die ebenfalls VO Liutfrit un:!
uch unter Abt oOhannes geschrieben wurde, die sich ber nicht zweiftelsfrei datie-
LEIN ass Wartmann 73)

77} Wartmann 20 E Nr. 47) S18 I 1udone presbiter test1is Mıt eiInem 1ULO d1ac0-
NUS, den das zweıte Martyrolog 1ın Codex 914, 20690; unter dem Dezember
nenntT, kann SEA des höheren Weihegrades aum identisch SEeIN.

78) Professbuch, Z
79) Von ihm geschrieben un 1m Uriginal erhalten sind wel zusammengehörende ET
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Ebenso wird der Presbyter Erimbert, der iın eiINer iın Eleog ausgefertigten Ur-
un: als Zeuge erscheint,“ den Landpriestern gerechnet werden mussen.
Als ur verburgt duürfen hingegen WwWwel Mönche gelten, VO  - denen die 1ta (D
marı berichtet. Es handelt sich den Verleumder Lantpert un:! den
Wohltäter Perahtgoz.®

Mindestens weltere germanische Mönche werden In den Urkunden
mittelbar nach ()tmars Tod, his Maı /61 b7Zzw. spatestens Juli /63, entweder als
Schreiber oder als Zeugen genannt,““ VO  a ihnen Sind Priester,® kommen
auch 1mM Professbuch VOT. ollten S1e tatsächlic alle erst unter ()tmars ach-
folger Johannes ihr Gelübde abgelegt haben? ollten die Priester In dieser kur-
Z  a eıt 7ABEE Weihe gelangt se1in? Vielmehr ist anzunehmen, dass die Professen

kunden: Wartmann un: HLA 1! Nr. 4() 44; Verret, Urkundenbuch 1961 (wie
Anm 48) Nr. 12, fI FErhart P. / Kleindienst ]/ Urkundenlandschaft Kätien, Wıen
2004, Nr. (Datierung beider Urkunden nach Borgolte, Subsidia 1986 |wie
Anm. 41| 664 /45; vgl uch orgolte, Studien 1975 |wie Anm 59] 43-145)
Actum-Ort der ersten un: wohl uch der zweıten Urkunde 1St das nördlich VO  —

Flawıl gelegene Gebhardswil. ZUrTr Schrift des udo vgl Erhart/Kleindienst
830) artman (Datierung nach orgolte, Subsidia 1956 |wie Anm. 41] 6YA /61?

Erımberto presbitero.
81) Walahfrid, ıta ()tmarı /a dem ın den Urkunden Nr. 11 un enannten

Schenker antbert, Sohn der eata un:! des Landolt, siehe (Gesine Jordan, „Nichts
als Nahrung Uun: Kleidung”. Lalen un: eriker als Wohngäste bel den Mönchen
VO  - St Gallen un: Redon (8 un Jahrhundert), Berlin 2007, 125 Perahtgoz
kann mıiıt dem 1n der Urkunde Wartmann 31 (Datierung nach orgolte, Subsidia
1986 |wie Anm 41] 33/' 760 / /3) als Schreiber genannten Pertcauzus identisch se1ln,
ebenso mıiıt dem Konventualen, der 1Im Nekrolog des eX 014 uınter dem Ja-
LLUAaT aufgeführt ist (Transıtus Perahtcozzı presbitert).

82) Wartmann 26—236 Die Namen der öonche SINd: Audoin/UOtwin Wartmann 2L 33
36), Warıingı1s (28, 2 / 34, 35): altram (29), Wagolf (29), ato (29), Tassılo (29), (1n
tram/Cundhram (29), Winithar (30; 3 Yı 39), Rodpert/ Hruadbertus (36), Winidulf
(36), Picho/Biccho (36), Wolfram (36), Pilifrıd / Biliıfrıd (36), Rihker 36) Als Schrel-
ber fungleren WINn, Warıngı1s un:! Winithar. Am ergiebigsten für die Ermittlung
VO  - Mönchsnamen ist Wartmann Hıer werden ausserT Wolfram, Stephan, Wın1-
thar und Riıhker als Zeugen genannt: der Presbyter Sikimar, der Presbyter ıiıluker
un: der Moönch sanpert. Ausserdem erscheint der Lektor Hartker als Schreiber des
Konvents. I ie Urkunde ist ber leider 1LLUT auf die gesamte Regilerungszeılt des Ab:t-
bischofs oOhannesYdatierbar und ann deshalb In NSEeTII /7/usammen-
hang nicht herangezogen werden. Ilter1 presbiter, der Schreiber VO Urkunde 26

ist wohl Landpfarrer, N1ıC St Galler Mönch SCWESCH.
83) WIN zuerst Lektor), INnı  ar, Rodpert un Winidulf. Der Wichtigste 1st sicher

Winithar. Er WarTr nach elner Urkunde VO 65/6/8 Wartmann 49; atıerung nach
orgolte, Subsidia wIl1e Anm. 41| 340) Dekan des Klosters, Iso der Stellvertreter
des es. br WarTr ber wohl uch „der erste Schriftsteller des Klosters St (CSallen“”.
An insgesamt L1EeUINN Handschriften WarT nachweislich eteiligt. Dre1i davon hat
j ZAILZ allein geschrieben. Vgl Ochsenbein, Sonderling 2000 (wie Anm 51) 150

153; und ders., Winithar 1997/ (wie Anm 48)
84) Nämlich Winidolf 1;2U; Wagulf (2:2); Picho 2.10); Kihgaer 2-41). Wolfram (2:18),

Winithar (3,3); ado 37 Hruadbertus (3,8); Bilifridus Cundhram S:17
Fünf erscheinen Iso In der mar- un:! fünf ın der Johannesliste.
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schon unter (I)tmar abgelegt wurden un: ass die Weihen zumındest teilweise
unter ihm erfolgt SINd.

Schwer 7zuordnen lässt sich 1ne Anzahl Manner, die ohne Standes- oder
Amtsbezeichnung In den Zeugenlisten der zeitgenÖssischen TKunden C1I-

scheinen, deren Namen aber i1ne Entsprechung im Professbuch haben oder
en scheinen.® Füur einen Gallusmönch halte ich LLULI den Zeugen

Quolfvinus, dessen Name miıt Wolvoinus 1mM Professbuch gleichgesetzt WEelI-

den darf.? Hr erscheint In einer Urkunde, die offensichtlich ausserhalb des
Klosters VO  > dem Weltkleriker udo ausgestellt wurde. uolfvinus selber be-
zeugt mıiıt seliner Unterschrift In ganz abenteuerlichem Lateın, ass bel der
Ausstellung ubı hanc cartola facta est) e1 WarT (fu1 intir).° kın SALILZ unge-
woöhnliches Zeugnis, das 11UT einen Sinn en kann, wWEel1lll der Mann als KIS:
stervertreter die auswarts erfolgte Schenkung entgegennahm. Insgesamt
dürfen WIT also für den Otmarkonvent mıiıt sicher hıs gut bezeugtene
nischen önchen rechnen.

Namenliste

Wenn WIT die AauUs den rkunden, den emorialquellen und den Vıten S1-
cher bezeugten Nennungen VO:  z önchen unter Abt (Otmar zusammenzählen,
kommen WIT auf insgesamt Männer. elitere romanische?® un! minde-
Stens 15 germanische Mönche?! dürten mıt hoher Wahrscheinlichkeit ebenso
Z Otmarkonvent gerechnet werden. Es erg1ıbt sich also eın weitgehend DE
sicherter Grundbestand VO  - insgesamt Konventualen. hre Namen selen in

85) Lantoen1 Wartmann Landolinus (Professbuch 1L8)7?; Walloti/ Wallodu
17) / Ruodolfus Hroadolfus Warinbertus /
Werinbertus {8! 28) Warinbertus PWalgaero 178 aldgaer
r I hiotones 19) Theoto y  / Esanbertus/Isanpertus 28 31)
Isanbertus 3,6)? JpeT, Librıi confraternitatum 1884 (wie Anm. 111—-113,
LLUT hıinter die ersten vier Verbindungen eın Fragezeichen.

86) Wartmann 1! Nr. 44; Erhart/Kleindienst, Urkundenlandschaft 2004 |wie
Anm 79| Nr. 2I Datierung nach Borgolte, Subsidia 1986 |wie Anm. 41] 664
3)  ©0 745)

87) Professbuch 1/ Borgolte/Geuenich, Kegister der Personennamen 1986 (wıie Anm
48) 655 In einer Abschrift der Originalurkunde AaUs dem Jahrhundert 'art-
IMNann 9! 119 erscheint der Mann dann als Wolfwinus

88) EZ0 Quolfuinus ful Intır, ubh anc cartola aCta est IN testemon10 Suscripsl.
89) Flavınus, Constantıus, Exsuperatus, etrus, Walahus, Stephanus 1L, Marcus, Silve-

ster II Liutfret, Teothbald, antpert, Perahtgoz. Henggeler (Professbuch 1929 |wie
Anm 216) kam seinerzeıt auf önche: Landolin, alahus, Hroadolfus, Mar-
CUS, KRatcoz, eoto, aldgaer. Von diesen Sind allerdings L11UT Walahus un:! Marcus
sicher.

90) Stephanus IL, agnus, Theodor.
Nämlich die ın Anm. (Gsenannten SOWIl1le Wolvoinus.91)
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elner Liste In alphabetischer Reihenfolge zusammengestellt und mıt Fettdruck
hervorgehoben, WEl S1e 7zweifelsfrei bezeugt SiNnd.

OoOmManen (Germanen

Constantius Audoin Otwin)
Exsuperatus Guntram
Flavınus Liutfret (Liutfrit)
Magnus Lantpert
Marcus Perahtgoz
Petrus Picho

Stephanus I1 111171
Quolfvinus (WolvoinusStephanus 111v | \ C | < | Sß NO !| OO C\ Silvester ato

Theodor 21 Rodbert (Hruadbertus
{ Walahus Riıihker

Tassılo
Teothbald
Wagol{f
Waltram

Warıingı1s
11111
Wınithar
Wolfram

Vergleiche und Schätzungen
Über diese Maänner hinaus werden zumıindest Ende A  a ()tmars AB-

batiat och welt mehr Mönche 1ın Gallen gelebt en Von 48 ist Kupert
Schaab In seinem uch „Mönch In Galle ohne Auflistung muiıt
einem lockeren „SdsCch WIT  4‘ für die eıt ”„ ausgegangen.”“ Zwischen
750) uUun! 759 nımmt Schaab zudem aufgrund komplizierter Frequenzberech-
HNUNSCH Neueintritte an Das Professbuch überliefert für die Kegierungs-
Zzeıt der Äbte ()tmar un! Johannes zusaätzlich den bereits aufgelisteten 1194

92) Schaab, Mönch 2003 (wıe Anm. 151
93) Ebd 139
94) S1e sind übernommen AUS Anm. un:« erganzt muıt Wolvoinus (s Anm.
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weltere germanische Namen. Nur können WIT nicht SCIL, wWwI1Ie diese Na-
18813  - unter die beiden Ahbbatiate aufzuteilen sSind. ach meılnen bereıts ZeaUS-
serten Überlegungen darf aber aNgZENOMM werden, dass der Zeıt, als die
dem Professbuch vermutlich zugrunde liegende Totenliste geführt wurde, VOT

em Otmarmoönche erfasst worden sind un die Mehrzahl der JohannesmoOn-
che och Wır un Iso zut daran, die Zahl der Mönche unter (I)tmar nicht

gering veranschlagen.
Dazu mahnt etwa eın Vergleich mıiıt dem Konvent des Osters Disentis, das

73() gegründet wurde. Fur die eıt /62 (Gebetsbun VO  o Attigny rech-
net Iso Müuüuller miıt ” his 110 Mitgliedern“.  4699 Hilfreich ist aber auch eın Ver-

gleich mıt dem Nachbarkloster Reichenau, das [24, also 11UI weni1ge j8S
ach tmars Antrıtt 1n Gallen, VO  - Pırmın „eingerichtet” wurde. /u die-
SE berichtet der spätmittelalterliche Chronist Gall hem miıt Berufung auf
einen vast alten rodel, In der geschriben, sel1 mi1t SINeN ryüdern vlertzZ1IQ, ZWUÜY-

minder oder NIr auf die Unterseeinsel 96  gekommen. Fbranz Beyerle rechnete
für den Gründungskonvent aufgrund der Totenliste 1m Reichenauer Verbru-

derungsbuch mıiıt ETW bZzw. Mönchen.?” Wohl gemerkt für den (run-

dungskonvent. In den Jahrzehnten ach rmıns Weggang hıs Z.UXI Jahr-
hundertmitte mussen zahlreiche weıtere Mönche hinzugekommen Se1IN. Das
bewelsen VOT allem die „Dimensionen des ersten archäologisch nachweisba-
1K zumindest ın ZTOSSCH Teilen ıIn Holzbauweıilse errichteten Klostergebau-
del[s|” Aufgrund seiner Ausdehnung rechnet Altons Zettler „ einer nicht

geringen Anzahl Mönche schon ın der Gründungsperiode
Eine nıcht eHNSE Anzahl V()  a önchen ist auch 1n Gallen unter Abt (Ji-

11aTr anzunehmen. WwWar lassen die spärlichen Angaben der Schriftquellen
ber die Bauten seliner Zeit”” keinen Schluss auf die Konventgroösse Wa-
ahfrid Strabo geht aber 1ın se1iner 1ta Otmarı VO  a „zahlreichen Brüdern“ aus,
die der erste Galler Abt „innerhalb weniger re 701 hJenst des gottge-
weıhten Lebens herangezogen ” habe.100 Und der ONC. der L1LUL ıne gute
Generation ach ()tmars Tod die Moönchsliste für diesen Konvent anlegte, hat

95) uüller E I ie Frühzeit des OsSsters LDisentis. Forschungen un Grabungen (Bünd-
ner Monatsblatt 1956, 1—45) Müller vergleicht damıt die Konventstärke VO  > Ju-
mı1eges 1183 Mönche) un VO Rebaıls 125 Mönche) ZUT. selben eıt ebd 25) Vgl
uch ders., Das Reichenauer Verbrüderungsbuch un! der Klosterkonvent VOoO  -

Disentis SZG 39, 1985, 369—388) 351
96) Brandı K I Die Chronik des (GGallus hem (Quellen un:! Forschungen Z117T Geschich-

derel Reichenau 2 / Heidelberg 15993,
97) Beyerle, Bischof Permin1ius 1947 (wie Anm 135f 156 uch Zettler me1ınt:

„Mindestens vierz1g Köpfe, her mehr, wird Piırmıns ar gezählt aben, als das
klösterliche en auf der Insel seinen Anfang nahm  44 (Rappmann / Zettler, RKeiche-

Mönchsgemeinschaft 1998 |wie Anm. 1| 243)
98) Zettler, eb
99) (;enaueres dazu In meiInem Auftfsatz „Sankt Galler Bauten der Gallus- un mMar-

eıt  “ ZAK 65, 2008, Heft
100) Walahrfrid, Z hes ()tmarı (Dutft, Quellen 1959 |wie Anm 25| et infra PAUCOS

HOS QUAM plures ad SACTYAE milıtiam vıtae fratres attractos
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immerhin mıiıt zut Konventualen gerechnet. Dabei orı höchstwahr-
scheinlich tief. Denn brauchte Ja noch 1Nne glaubwürdige Professliste für
die Keglerungszeıt des Johannes. Fur seine eigene Zeıt, für den aktuellen
Galluskonvent unter Abt Werdo S00, nennt erselbe Schreiber Mon-
che  .101 - 0) ist für die ()tmarzeıt (etwa 719—-759) iıne ANSCHOMUINECH Konvent-
stärke VO  z bis önchen nıcht unrealistisch. twa eın Fünftel hıs eın VIier-
tel davon dürften OmManen gEeWESECNMN eın

101) [ hiese ahl erg1ibt sich, WE INa  z die ersten Namen der Ee1te des Professbu-
ches hinzurechnet. Zettler beschränkt sich auf die Seiten S uUun! (0)8080281 LLUTLI auf
„Tund Namen“ (Rappmann / Zettler, Reichenauer Mönchsgemeinschaft 1998
|wie Anm 1 99) Fur diese Beschränkung xibt ber keinen Anhaltspunkt, da
uch die erste Hälfte der Seite VO  F der Anlagehand geschrieben wurde. Vgl Scha-
ab (Mönch 2003 |wie Anm. 66, Anm. 96), der allerdings schon für die eıit
/S0, 1Iso Ende der Keglerungszeıt des Johannes, mıt „rund b“ Moönchen rech-
net ebd. 151 Etwa hiıs 100 Mönche lebten Zemäass der Konventsliste Aht e1ltos

810) auf der Reichenau (Rappmann / Zettler, Reichenauer Mönchsgemeinschaft
1998, 49)


